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K l a u d i a  ( 2 2 ) ,  Le o n i e  ( 2 1 ) ,  F i o n a  ( 1 8 ) ,  J a n a  ( 1 9 ) ,  B e a t e  ( 1 9 ) , 

J a n i k  ( 1 8 )  u n d  J u s t i n  ( 1 9 )

“ I n  V i e l f a l t  g e e i n t ! ”  S o ,  w i e  e s  b e r e i t s  d e r  S l o g a n  d e r  E u r o p ä i s c h e n  U n i o n 

a u s s a g t ,  i s t  e s  d i e  V i e l f a l t  d e r  E U - L ä n d e r,  w e l c h e  d i e  U n i o n  p rä g e n  u n d  s i e  z u  d e r 

O r g a n i s a t i o n  f o r m e n ,  d i e  s i e  i s t .  

„ I n  V i e l f a l t  g e e i n t ! “  –  W e r t e  u n d 
Z i e l v o r s t e l l u n g e n  d e r  E U

Die Europäische Union orientiert sich an grund-

legenden Werten, die in den Verträgen der 

Union verankert sind. Dazu gehören vor allem 

die Achtung der Menschenwürde, Freiheit, 

Demokratie, Gleichheit, Rechtsstaatlichkeit und 

die Achtung der Menschenrechte. Diese Werte 

bilden das Fundament, auf dem die EU aufge-

baut ist und leiten ihre politischen Entschei-

dungen und Maßnahmen. Die Ziele, die sich aus 

diesen Werten ergeben, sind vielfältig. Die EU 

strebt die Förderung des Friedens, der Stabilität 

und des Wohlstands in der Region an. Sie setzt 

sich für soziale Gerechtigkeit, wirtschaftliche 

Integration und Umweltschutz sowie die Ein-

dämmung von Diskriminierung ein. Die Zusam-

menarbeit der Mitgliedstaaten zielt darauf ab, 

gemeinsame Herausforderungen anzugehen 

und eine starke Gemeinschaft zu schaffen. 
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Die EU Kommission wahrt die Ziele und Werte der EU, sie ist unabhängig von den nationalstaatlichen Interessen 

der Mitgliedsländer. 

Verbindliche Ziele können einen erheblichen 

Einfluss auf die Schaffung von EU-Rechtsvor-

schriften haben. Sie geben eine klare Richtung 

vor und stellen sicher, dass die Mitgliedstaaten 

ihre Verpflichtungen in Bezug auf die gemein-

samen Werte und Ziele erfüllen. Verbindliche 

Ziele können die Effektivität und Umsetzung 

von EU-Rechtsvorschriften stärken, indem sie 

für einheitliche Standards und Verfahren sor-

gen. Dies hat zur Folge, dass die EU besser in 

der Lage ist, gemeinsame Herausforderungen 

zu bewältigen und die Integrität ihrer Grund-

prinzipien zu wahren. 

Vor allem die Europäische Kommission, welche 

als „Motor der Union” fungiert, gibt die Werte 

und Zielvorstellungen aus und steht im Zen-

trum der Umsetzung und Verwirklichung der 

Ziele der Europäischen Union. Als unabhängige 

Institution spielt sie eine entscheidende Rolle, 

indem sie Gesetze vorschlägt, Politik umsetzt 

und den EU-Haushalt verwaltet. Ihre Unab-

hängigkeit von den einzelnen Mitgliedstaaten 

ist essenziell. Sie ermöglicht der Kommission, 

neutral und objektiv im Interesse der gesamten 

EU zu handeln. Frei von nationalen Einflüssen 

kann sie Ideen entwickeln und umsetzen, die die 

gemeinsamen Interessen aller Mitgliedstaaten 

widerspiegeln. Diese Unabhängigkeit ist kein 

Selbstzweck, sondern ein Schlüssel zur effek-

tiven Umsetzung der EU-Politik. Sie gewähr-
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leistet Fairness und Gleichbehandlung aller 

Mitgliedstaaten und stärkt das Vertrauen in die 

Integrität der EU-Institutionen. 

In einer Zeit globaler Herausforderungen ist die 

Unabhängigkeit der Europäischen Kommission 

von entscheidender Bedeutung. Als unpartei-

ische Akteurin ist sie ein wesentlicher Motor 

für die Zusammenarbeit und die Verwirklichung 

der gemeinsamen Ziele und Werte der Europäi-

schen Union.

Gemeinsamkeiten, wie eine europäische Währung 

schafft Verbundenheit!
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Jedes Land hat unterschiedliche wirtschaftli-

che, soziale und politische Bedingungen, sowie 

eigene Interessen, Prioritäten und Perspekti-

ven. Folglich verfügt jedes EU-Land über ver-

schiedene Standpunkte bei Entscheidungen. 

Außerdem haben die Länder unterschiedliche 

Kulturen und Traditionen, auf die sich ihre 

Standpunkte auswirken können. Es ist normal, 

dass es verschiedene Meinungen gibt, am Ende 

ist es jedoch wichtig, dass sich die Länder auf 

einen Kompromiss einigen.

Unterschiedliche Standpunkte können die 

Zusammenarbeit manchmal herausfordernd 

machen. Es kann zu Diskussionen, Verhandlun-

gen und Kompromissen führen, da die Länder 

versuchen, ihre eigenen Interessen zu vertei-

digen. Es erfordert viel Kommunikation und 

die Bereitschaft, aufeinander zuzugehen. Aber 

letztendlich ist die Zusammenarbeit wichtig, 

um gemeinsam Ziele zu erreichen und die EU 

M a r i e  ( 1 8 ) ,  Va n e s s a  ( 1 9 ) ,  H a n n a h  ( 1 8 ) ,  L a u r i n e  ( 1 8 ) ,  E l i n a  ( 1 8 ) ,  J o h a n n a  ( 1 9 ) 

u n d  Le o n i e  ( 1 8 )

D i e  S t a a t e n  i n  V i e l f a l t  g e e i n t

In der Gemeinschaft näher zusammenrücken.
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als Ganzes zu stärken. Es ist wie in einer Gruppe 

von Freunden und Freundinnen: jede:r hat eige-

ne Ideen, aber am Ende arbeiten wir zusammen, 

um etwas Tolles zu erreichen.

Die Zusammenarbeit der EU-Länder hat sich 

im Laufe der Zeit weiterentwickelt und ver-

ändert. Ursprünglich wurde die EU gegründet, 

um durch Förderung der wirtschaftlichen Zu-

sammenarbeit und des Handels den Frieden zu 

sichern. Doch mit den Jahren sind die Aufga-

ben und Ziele der EU erweitert worden. Heute 

arbeiten die EU-Länder enger zusammen, um 

politische und soziale Herausforderungen an-

zugehen, wie zum Beispiel Umweltschutz und 

Sicherheit. Es gibt auch eine verstärkte Zu-

sammenarbeit in anderen Bereichen, wie etwa 

Forschung und Kultur. Die EU hat sich zu einer 

starken politischen und wirtschaftlichen Union 

entwickelt, in der die Länder gemeinsam Ent-

scheidungen treffen und zusammenarbeiten, 

um das Wohl aller Mitglieder zu fördern. 

Jedes Land hat unterschiedliche wirtschaftliche, 

soziale und politische Bedingungen, sowie eige-

ne Interessen, Prioritäten und Perspektiven. 

Folglich verfügt jedes EU-Land über verschiede-

ne Standpunkte bei Entscheidungen. Außerdem 

haben die Länder vielfältige Kulturen und Tradi-

tionen, auf die sich ihre Standpunkte auswirken 

können. Es ist normal, dass es verschiedene 

Meinungen gibt, am Ende ist es jedoch wich-

tig, dass sich die Länder auf einen Kompromiss 

einigen.

Die Zusammenarbeit der EU-Länder begann 

nach dem Zweiten Weltkrieg mit dem Ziel, 

Frieden und Stabilität in Europa zu fördern. Eine 

besondere Herausforderung für die EU besteht 

darin, einen Konsens unter den verschiedenen 

Mitgliedsländern zu finden. Jedes Land hat 

unterschiedliche Standpunkte. Die EU muss 

daher einen Weg finden, um diese Vielfalt zu 

berücksichtigen und gleichzeitig gemeinsame 

Ziele zu verfolgen. Es erfordert viel Kommuni-

kation und Kompromissbereitschaft, um Einig-

keit zu erzielen. Aber genau darin liegt auch die 

Stärke der EU. 

Im Rat der EU sind alle EU-Länder in Form ihrer 

Minister:innen vertreten. Die Minister:innen 

vertreten die Standpunkte ihres eigenen Staa-

tes. Abhängig vom Thema diskutieren die jewei-

ligen zuständigen Minister:innen im Rat der EU.  

Jedes Mitglied im Rat der EU hat eine Stimme. 

Kompromisse schließen

Kommunikation ist der Schlüssel für Zusammenarbeit.
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Um eine Entscheidung treffen zu können, ist 

eine qualifizierte Mehrheit notwendig. Dadurch 

wird sichergestellt, dass getroffene Entschei-

dungen über eine breite Unterstützung ver-

fügen. Es soll Minderheiten aber auch möglich 

sein, Entscheidungen zu verhindern. Zurzeit 

müssen wenigstens vier Länder dagegen stim-

men, die zusammen mehr als 35 % der EU-Be-

völkerung repräsentieren.

In der öffentlichen Wahrnehmung wird oft von 

„Brüssel“ oder „der EU“ gesprochen, wenn neue 

Regeln erlassen werden, obwohl diese gesetzli-

chen Entscheidungen von allen EU-Ländern ge-

meinsam beschlossen werden. Medien spielen 

hier eine große Rolle, da oft komplexe Begriffe 

vereinfacht werden und eben solche Synonyme 

wie „Brüssel“ und „die EU“ benutzt werden. Da-

durch könnte es zu Missverständnissen kom-

men, weil Menschen denken könnten, dass die 

Gesetze nur von Brüssel ausgehen, jedoch sind 

alle Länder beteiligt. Es ist wichtig zu betonen, 

dass die meisten EU-Entscheidungen in enger 

Zusammenarbeit der Mitgliedsländer getroffen 

werden. Der Rat der Europäischen Union, der 

die nationalen Regierungen repräsentiert, ist 

an Entscheidungen beteiligt. Auch das Europäi-

sche Parlament, das direkt von den Bürgern und 

Bürgerinnen gewählt wird, spielt eine wichtige 

Rolle. Trotzdem besteht eine Tendenz, diese 

Details in der öffentlichen Diskussion zu über-

sehen oder zu vereinfachen. 

A u f g a b e n  d e s  R a t e s  d e r  E U

 � Beschließen von Gesetzen, gemeinsam mit 

dem Europäischen Parlament 

 � Abstimmung der Politik der Mitgliedstaa-

ten  untereinander

 � Entwicklung der gemeinsamen Außen- 

und Sicherheitspolitik der EU nach Vorga-

ben des Europäischen Rates 

 � Abschließen internationaler Übereinkünf-

te 

 � Genehmigung der Geldmittel der EU ge-

meinsam mit dem Europäischen Parlament

Die öffentliche Wahrnehmung ist oft vereinfacht.
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Als Grundwert gilt in der EU die Demokratie 

– nur so bleibt die Vielfalt von Meinungen und 

Perspektiven vorhanden, denn jede:r Bürger:in 

hat politische Entscheidungsmacht, welche 

auch als demokratische Legitimation bezeichnet 

wird. Doch wer zählt eigentlich zu den Bürgern 

und Bürgerinnen, beziehungsweise zum Volk? 

„Unionsbürger ist, wer die Staatsangehörigkeit 

eines Mitgliedstaats besitzt. Die Unionsbürger-

schaft tritt zur nationalen Staatsbürgerschaft 

hinzu, ersetzt sie aber nicht.“ (Artikel 20 des 

Vertrags über die Arbeitsweise der Europäi-

schen Union)  

In der Demokratie bilden Gesetze die Grundla-

ge für ein möglichst freies und gleichberechtig-

tes Leben. Ein Teil dieser Gesetze sind die EU-

Rechte. Diese sind rechtsverbindlich geschützt 

und müssen in den Mitgliedstaaten umgesetzt 

werden. Beispiele für diese Rechte sind: 

 � Das Recht, sich in der EU frei zu bewegen, zu 

studieren und zu arbeiten  

 � Das aktive und passive Wahlrecht national 

und bei den EU-Wahlen  

 � Recht auf Mitgestaltung (z. B. durch das Peti-

tionsrecht oder das Recht, sich an den:die 

europäische:n Bürgerbeauftragte:n zu wen-

den) 

Ve rä n d e r u n g e n  d u r c h  d e n  B e i t r i t t 

Viele Gesetze und vorhandene Regelungen 

mussten in Österreich durch den EU-Beitritt 

angepasst werden, um gleiche Bedingungen 

und Rechte zu ermöglichen, die grenzüber-

schreitend allen EU-Bürgerinnen und Bürgern 

geboten werden. Die EU hat einen starken 

und großen Einfluss auf Österreich, da die EU 

in vielen Bereichen eingreift und einheitliche 

Regelungen schafft. Durch den Beitritt zur EU 

ergaben sich neue Möglichkeiten und Rechte 

M a g d a l e n a  ( 1 9 ) ,  J u l i a  ( 1 9 ) ,  S e l i n a  ( 1 9 ) ,  L a u ra  ( 1 8 ) ,  Le o n i e  ( 1 9 ) ,  Le n i  ( 1 8 ) 

u n d  M a r v i n  ( 1 8 ) 

E i n  g r o ß e r  Te i l  d e r  B ü r g e r : i n n e n  d e r  E u r o p ä i s c h e n  U n i o n  w e i ß  e i g e n t l i c h 

n i c h t ,  w e l c h e  R e c h t e  u n d  P f l i c h t e n  s i c h  d u r c h  d i e s e  M i t g l i e d s c h a f t  e r g e b e n 

o d e r  w e l c h e  A u s w i r k u n g e n  s i e  a u f  i h r  Le b e n  h a t .  D i e  E u r o p ä i s c h e  U n i o n  h a t 

m o m e n t a n  2 7  M i t g l i e d s l ä n d e r  m i t  i n s g e s a m t  c a .  4 4 8  M i l l i o n e n  B ü r g e r i n n e n  u n d 

B ü r g e r n . 

W i r  a l s  Te i l  d e r  E U !
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für Österreich. Das Wahlrecht bei der Europa-

wahl ist für uns eines der wichtigsten Rechte 

der EU. Demokratische Wahlen ermächtigen die 

gewählten Abgeordneten, gesetzliche Entschei-

dungen für die EU-Bürger:innen zu treffen. Eine 

zentrale Rolle im Gesetzgebungsprozess spielt 

neben dem Rat der Europäischen Union und 

der Europäischen Kommission das Europäische 

Parlament. 

E u r o p ä i s c h e s  Pa r l a m e n t 

Das Europäische Parlament zählt zurzeit 705 

Mitglieder (Abgeordnete). Aufgrund von Be-

völkerungszuwächsen steigt diese Zahl ab der 

Wahl 2024 auf 720 Mitglieder. Jeder Mitglied-

staat hat mindestens sechs und maximal 96 

Abgeordnete. Grundsätzlich haben bevölke-

rungsstarke Staaten mehr Abgeordnete als be-

völkerungsärmere Staaten. Allerdings verfügen 

bevölkerungsschwächere Staaten im Vergleich 

über mehr Abgeordnete pro Einwohner:in, 

weshalb auch bei kleinen Staaten eine gewisse 

Parteienvielfalt herrscht. Österreich hat ab der 

Wahl 2024 20 Abgeordnete.  

Das Europäische Parlament ist für das Beschlie-

ßen von EU-Rechtsvorschriften („Gesetzen“), 

auch genannt das „ordentliche Gesetzgebungs-

verfahren“, zuständig. Auch übt es demokrati-

sche Kontrolle über alle Organe aus, vor allem 

über die Kommission. Außerdem genehmigt 

das Europäische Parlament gemeinsam mit dem 

Rat der EU die Geldmittel der EU. Um Entschei-

dungen zu treffen, sind im Europäischen Parla-

ment die Parteien der Länder zu EU-weiten 

politischen Fraktionen zusammengeschlossen. 

Ebenso gibt es in der EU keine Regierung, wie 

beispielsweise in Österreich. Das Parlament 

kann nur dann abstimmen, wenn mindestens ein 

Drittel der Mitglieder bei der Sitzung anwesend 

ist. Eine Abstimmung wird grundsätzlich mit der 

Mehrheit der abgegebenen Stimmen entschie-

den.

E u r o p aw a h l e n 

Es gibt kein einheitliches Wahlsystem in den 

einzelnen EU-Mitgliedstaaten. Der Ablauf der 

Wahlen ist national geregelt. Jedoch gibt es 

Vorschriften, denen sich alle Mitgliedstaaten 

verpflichtet haben. Eine davon ist, dass die Wahl 

allgemein, frei, direkt und geheim ablaufen 

muss.

Was sind die nationalen Unterschiede bei der 

Wahl des EU-Parlaments? 

Wa h l a l t e r :  

 � Aktives Wahlrecht: Das Wahlalter ist EU-

weit zum Teil unterschiedlich. In Österreich, 

Deutschland und Malta liegt das Alter zum 

S i t z  d e s  E U - Pa r l a m e n t s

Der offizielle Sitz des Europäischen Parla-

ments ist Straßburg (Frankreich). Weitere 

Sitze sind in Brüssel (Belgien) und Luxemburg.
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Beispiel bei 16 Jahren für die EU-Wahl. Grie-

chenland bei 17 und in den übrigen Mitglied-

staaten bei 18 Jahren.  

 � Passives Wahlrecht: Hier geht es um die 

Wählbarkeit. In den meisten EU-Ländern 

liegt das Alter bei 18 Jahren, um bei Wahlen 

zu kandidieren. In Italien ist das z. B. anders, 

da darf man erst ab 25 gewählt werden.  

S p e r r k l a u s e l n : 

In vielen Staaten der EU brauchen Parteien bei 

der Wahl eine Mindestprozentmenge an abge-

gebenen Stimmen, um den Anspruch auf Sitze 

zu erhalten. In Österreich liegt dieser Wert zum 

Beispiel bei 4 %. Es gibt aber auch Länder in der 

EU, die keine solchen Sperrklauseln haben.

S i t z ve r t e i l u n g : 

Die 705 (ab der Wahl 2024 720) Sitze sind auf 

Basis der Bevölkerungszahl der Mitgliedstaa-

ten zugeteilt. Wichtig ist es zu sagen, dass die 

Sitzverteilung nicht genau die Bevölkerungszahl 

widerspiegelt.

G e m e i n s c h a f t  u n d  Z i e l e  d e r  E U - S t a a t e n 

Die EU ist eine Gemeinschaft von Staaten, 

welche mit den Bürgerinnen und Bürgern ge-

meinsame Ziele und Interessen gesetzt hat. 

Dieser Grundsatz wird auch in der Gesetzge-

bung widergespiegelt. Das bedeutet so viel wie, 

dass die Interessen der Bürgerinnen und Bür-

ger, als auch die Positionen und Interessen der 

Mitgliedstaaten berücksichtigt werden müssen. 

Als Unionsbürger:innen 

haben wir viele Rechte.

Dieses Jahr wählen wir die 

Abgeordneten des EU-Par-

laments. Österreich wählt 

20 Abgeordnete.

Die Interessen der EU-Bürger:innen 

werden im EU-Parlament von den 

Abgeordneten vertreten.

Jede:r Bürger:in hat 

politische Entschei-

dungsmacht.
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Wichtig zu sagen ist auch, dass die EU gemein-

sam vereinbarte Grundsätze bzw. Werte wie 

zum Beispiel die Demokratie oder die Achtung 

der Menschenrechte verfolgt. Daraus leiten sich 

die Ziele der EU ab, welche erreicht werden sol-

len. Diese sind der Motor für neue gesetzliche 

Regelungen. 

G e s e t z g e b u n g s ve r f a h r e n  

Die Europäische Kommission achtet auf die 

gesetzten Ziele und gibt einen Vorschlag an 

das Europäische Parlament (welches sich mit 

den Interessen der Bürger:innen befasst) und 

den Rat der EU (welcher sich mit den Interes-

sen der EU-Länder befasst). Es kommt dann 

zu Verhandlungen innerhalb der Institutionen 

und in weiterer Folge auch zwischen ihnen. Am 

Ende der Verhandlung kommt es zu einer Ab-

stimmung. Stimmen EU-Parlament und Rat der 

EU dem Vorschlag zu, kommt es zu einem Be-

schluss.

Die EU ist eine 

Gemeinschaft von 

Staaten und deren 

Bürgerinnen und 

Bürgern, die als 

EU-Ganzes 

gemeinsame 

Interessen und 

Ziele definiert 

haben. Dieser 

Grundsatz spiegelt 

sich auch in der 

Gesetzgebung wider. Gesetzgebungsverfahren - stark vereinfacht

Europäische Kommission

achtet auf die gesetzten Ziele

Europäisches Parlament

Interessen Bürger:innen

Rat der EU

Interessen EU-Länder

Vorschlag

Verhandlungen
Abstimmung Abstimmung

Zustimmung

Beschluss
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